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vas Geleite. Nach dein Gemälde von Alexander Soldent) off, Glarus.

D'r Volznmcher^Karli.
15 (y'schicht vo deheime von I. Reinliart, Schönenwerd.

Nachdruck verboten.
Alle Rechte vorbehalten.

^as isch salb Sunudig gsi im Hustnge, wo sic Gmein
gha hei im Nöhrlichrache, dchinde-n-i dc Bärge.

„Ihr ehrende Bürger, mr wci dr Afang mache

vo dr hütige Gmein! 0ha nit warte, bis all da sy

nnd jede gsunndiget isch! mueß bizyte hei!"
Dr Aminé het si Tubakpfyfeui-ufS SchuelmeistcrS

Tisch gleit nnd g'wartet, bis dr Statthalter g'schnüzt

gha hetz drno het er g'hnestet — mhm ^ nnd het ivelle-

n-afo i

„Ihr ehr..." Aber do het no eine dr Jünger uf
nnd chnnnt nsem Schuelbank füre.

„Amme," seit er, „sollet no-n-cS Nüngli warte i dr
Bürli Seppeli chnnnt de>ni ait no; er het no mücßc

zum Chind lnege. Aes, 'sMarebcth, isch übere Bürg
zum Vehdokter, ileite ivägcre heisch"

Jet; isch eis brnmmlet morde, vo dem dotzet Manne,
ivo nf de-n-a alte Schuelbänke ghoeket so.

Aber dr Amme het mitcm Holzbode - n-use Bode

g'chlopfct.
„Stilänz!" het er g'rücft. „Ihr ehrende Manne,

mr ivei afo mit ein Prodikohl Seh, hesch öppiS

gschriebe?"
Jet; het dr Gmeinschryber d'Brülle-n-nfgsctzt nnd

het drno afo läset
„Prodikohl vom 17. Ehristmonet letzten Iohrs, anno

dominum.
Traktando t

l. Prodikohl.
Wegen Viehprnmic des Ammanns.

Es wird solches verlesen nnd nach langer Tischkursion

diesbezüglich beschlossen, den Ammann für seine nnläß-

lieh in der respektiven Icichnnng errungene Viehprämi
zu. unterstützen mit hundert Franken (schreibe in Worten
hundert Franken » als Aufmunterung zu ähnlichem Vor
gehen. Wird beschlossen und für gut befunden.

Ein diesbezügliches Gesuch nnd Antrag des Schul-
meisterS wegen Löcher im Stnbenboden und Rattenplage
wird grundsätzlich und einhellig wegen vorgerückter Iah
reSzcit auf die nächste Versammlung verschoben. —
Somit Schluß der Sitzung.

Der Gcmeindeschreiber t

»(g-. II. I. Stalzli."
Grad ivo dr Guieinschrvbcr fertig gfi isch, chnnnt

dr Bürli Seppeli chogc z'chyche. Wo-n-er d'Tür uftnet,
so seit er i dr Angst i

„Verzieht, ihr Manne, ischs scho dusse? Aes hets
welle ha, as ig no chumme; mueß an nes Bott tue!"

„Nei," seit dr Amme. „Chumm nnmme-n-yne; mr
sy grad dra! Hock ab nnd setz di!"

„Ihr ehrende Manne, wie dr müsset, 's isch wä-
gem he, dr heitS jo gläse-n-am Fürsprützehüsli,
wägem Holzmacher, wägem Karli...Dir wärdets ver-
noh ha, dr Rächemacher het ne denissioniert; er ivott
en nümme ha für füfzg Franke, mil er neue amenc
Bei öppiS gruggset... Jet;, ihr Manne, was isch do
z' mache? Dr Gmeinrot het zwo Rächt dra gstucket, und
ig ha die ganze Wnche mit g'schlofc drwäge; aber mr
hei kei besscre-n-Uswäg gfnnde. Z'Tod schloh cha ine
ne leider Gottes nit, süsch chönnts no ungschickt use-
cho. Mr hei ne - n - nSgschriebe - u - am Fürsprützehüsli ^

Dr Gmeinrot het cihälig gseit, füfzg Franke syg gnue
füre .Earli. Er hcig wohl chasy nes böses Bei; aber
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502 I, Renchart: I'r Folzmacher Uacti.

mi cha drfür tue mit Flachs As er nümme so mög
springe, heau er mueß si schynts au in Acht näh niitem
Aesse, das isch au azluege-n-ihr ManneUnd öppe

bruche, het dr Gmeinrot gseii, chönn mene scho no : öppe

fur im Tenu, oder Holz spalte, oder im Stahl und
pnegäh oder i Wald goh nes Bürdest Holz reiche, oder
bim Drösche, ewäggnäh oder bim Zacherfahre oder bim
Chüehüetc oder..."

„Unterstützt," seit dr Statthalter und chlopfet dr
Pfyfechopf atnene Schtielbank us und putzt en miteme

Griffel, ivo im Chäneli lyt.
„Unterstützt, sägeni, worum? 'sisth ,väge später,

chönnt am Aend jede cho. Het nit dr Karli ne Frau
gha? Hätt er ztienere g'luegt. Aber was het er? Gmeint,
er heig ne Zuckerigst er müeß se-n-yrahme,'sdörf se niemer
alnege, sie chönnt alaufe! Was goht? Drusgloffe-n-
ischs em mit dem Geuggeli Schryner, wo-n-er i-n-Amerika
gnnge-n-isch I säge, hätt er glucgt, sägeni, ivär
er setz nit uf dr Gmein Aber i säge, ne Gigeli-
Harfe het er müeße ha, sägeni, as er het chönne Het-
delidnmm mache. Zetz sägeni, mach-er minetwäge Hei-
destdumm!"

Und het ufe Bank g'chlopfet, as d'Tinte-n-use
gsprützt isch.

Do het dr Bürli Seppeli dr Chops füregstreckt und
het mit syner dünne Stimm gseit:

„Z mueß dr Statthalter unterstütze D' Frau,
äs, 's Marebeth eh seits au sie seits qäng

...Z ha g'schlosse!"
Nnmme dr Bataviaschnyder, wo uf dr Walz zwee

Monet z'Züri gsi isch, het sys Bärtli gschüttlet und isch

füreg'stande.'
„Amme, i verlange 's Wort, und es Wörtli möchti

säge! Und es isch nit rächt vor dr Watt nit und vorem so-

ziale prinzipielle System nit! lind dr Holzmacher-Karli,
wo doch nit sövlt gnoh het, nS under mi Fingernagel
goht, gägenüber vom kapitale Prinzip, wo mr i dr
Gmein inne hei... I Wald isch er gange go holze,
bis as em fast d'Bei abgheit sy, und as 's em so gange-
n-isch, 'sChind ufe Chilchhof treit lind d'Fran drus ^
es nähm no mänge-n-Eis, für 'sEIänd abezschtvänke!

Ditzi! Gschlosse!"
Aber do het dr Schnyder i-n-es Wäspinäst yne-

g'längt, as dr Amme 'sTüfels Arbet gha het, bis as

er het chönne rede:

„Wär seit das? Wär darf so öppis säge?" macht
er miteme fürziegelrote Chops. „Wär zahlt d'Stür, sägeni!
Das möchti müsse, bim Himmelherr nest i will mi
nit verjünge..."

„Ihr ehrende Bürger," seit do dr Amme, „so wei mr
i Gottsname drahi tlnd dr Holzmacher Karli vergäh,
ivie Rächt und Christebruch. I frage die ehrende Bürger :

Wär will dr Karli näh für füfzg Fränkli und es Paar
Holzböde, Hose-n-und Hemmst?"

Nes halbdotze Händ st drno i d'Höchi gange.
„So rächt!" macht dr Amme und nimmt e tolli

Prise. „So wei mr dänk halt es bitzeli steigere! Wär
nimmt dr Karli underm Ruef?"

„Feufevierzg!" seit dr Statthalter. „Z will e näh,
es Gschäft ischs nllwäg keis!"

„Vierevierzg!" macht dr Gäbet! Jokeb. „Mr hei
denn an no sövli fürig, nit umme dr Statthalter!"

I dr größte-n-Angst stoht dr Bürli Seppeli uf
und rüeft, wie wenn er am Vertrinke wär:

„Amme, syt so guet und gäht e mir, het d'Fran
gseit; mr hei no ne ganze Zäntner fürig Härdöpfel!"

„Hähähä, 'S Marebeth mueß abe, es vermahs ja,
het 's Wärst ani Schärme, wenns scho so gylig isch

Dreievierzg isch botte!"
„Zweievierzg, nei, sövel vermahnig an no z'verlüre!"
„Einevierzg, aber ivyter abe chani nit!"
„Vierzg, i Gottsnnme! Aes hets gseit!" rüeft dr

Seppeli.
„Es sell en ha," mache die andre und hei d'Händ

uf; „es drückt ere süsch no 'sHalszäpfli ab, wenns ere

z'Grund gienge!"
Dr Bürli het dr Naselumpe füregnoh und dr

Schweiß abbutzt, wo's em füretriebe het.
-ft -ft

-ft

Vorem Schnelhus nf dr Stäge-n-isch dr Holz-
mâcher Karli gsässe; dr Chops het er i de Hände gha,
wie wenn ers nit wett g'höre, was sie säge-n-a dr Gmeind.
Einisch Hester d'Nase gschnüzt mit em rote Lumpe, wo-n-er
usem Hemmlisbuese zöge het. Drno het er dr Chops
nf, zieht dr Huet ab und macht das wyße Hoor us
dr Stirne und luegt dnr 's Strößli ab, wo zwische
bedne Hüble am Bach no abe-n-i Wald und denn is ebne

Land usegoht. Lang het er g'luegt, wie wenn öpper
müeßti cho oder goh dnr 's Strößli us.

Drno fahrt er einisch mit em Aerinel über die rote-
n-Aeuglst schüttlet dr Chops und lächlet, wie über ne

schöne Traum; drno het er gägem Wald übere gluegt,
>vo nf einer Syte gstande-n-isch, wie wenn er tät Wacht
stoh für das Trüppeli Hüser, wo hinder de Bäume
g'hnret s», ns wie »es Härdli Hüehner.

Wo dr Karli gägem Wald ufeluegt, ischs heiter
worde-n-nf sym Gstcht.

l^Und do het sys wyßc Stumpebärtli gwagglet und
i de-n Aengline hets mithine glänzt, wie wenn d' Sun-
nc-n-nf nes tenfs Waldwnsscr schynt.

Uf eismol fahrt er über sys Haudharfli, wo näbe-n-

annem ufem rote Bündlest gläge-n isch, wie wenn ers
täti streichle.

jo, galt du Ammeili," und hets welle näh;
do goht grad'd'Türe-n-uf, und die Gmeinmanne chôme-

n-use, und wo sie das brüchig Mannst mit syner Gyge
gseh hocke, so isch jede froh, as's nit ihm ufem Hals
bliebe-n-isch.

Aendlige chunnt dr Bürli Seppeli.
„So chumm dank, Karst, wei mrs woge-n-i Gotts-

name!" het cr gseit, und langsam isch er vorewngg glüffe
und het albeneisch zrnggglnegt, wie wenn er st tät
förcbte, für heizgoh is alte Stranhuns, wo näbe-n-usse
gstande-n-isch, wie nes schüchs Meitli im verplätzete
Rockst.

's Ntarebeth het grad und abe gstrählt und 's Hoor
»sein Strähl i nes Druckst yneto; us dr Stnbe-n-nse
chunnt es Meitest z'gümperle:

„Nenni, Mah Gyge, Gyge ha!" und het drzue i
d' Händli dätschlet.

„Eh Gott grüeß ech!" macht 's Marebeth. „So hesch

en übercho?" frogts dr Mah; aber wo's gseht, as dä
so schüch annem vorby goht, tuets 's Brot, wo ufem
Tisch g'läge-n-isch, i Chaste-n-yne.
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„Hesch en nbercho?"

„Hjo!" macht dr Biirli u»d goht is Stübli mir,
„Hjo, aber..." und tuet d'Stübtistürc zue, as er het

chöune d' Sunndighose-n-abzieh.
Ntit eme Blick use Karli, wo mit sym Oergeli do

gsta»dc-u-isch wie nes gschoruigs Schöfli, rücft sie io

Stübli yuei
„Was aber? Was isch, het er mit gulte?"
„Cha nil rüehme!" seit da vo iuue-u use.

„Hesch uüt dürfe säge?"

„Wohl!" seit dä und gruggsct, woui-er d'Holzböoe-
u alcit.

„Hesch uit grcdt? sngeui!"
„He wohl! I >

i ha gseit... du heigsch gseit

er heig äh das sticht!"
„Was het er de gulte?"
„He, i cha givüß uüt drfür, »umme vier... vie...

vierzg!"
Do stoßt sie d'Tischdrucke zue, as die Löffel und

Masser drinn i»ne-n-ufgumpcl sy.

„Du bisch für uüt und wieder uüt! Ali cha di niene

hischicke!"

„Neuui, lueh! Mah Gyge ha, schön Gyge mache!"
Aber setz het si 's Marebeth umg'chchrt, het die länge,

dünne-u-Arme-u-usgstrcckl und 'sMciteli wägggnohi
„Dumms Chiud! Nil Mah goh! Mah Tierli ha!"
Aber wo 's Chiud brieggcl het, isch sie rot morde,

bis i die dünne Hoor, wo glänzt hei i dr Suuue
wie Chupferdroht, iveuu dr Grücuspohu dra isch.

Aber 's Meitli het zuui Atah welle; do isch ihri
Stimm uo lüter worden

„Aeh, mitem Chiud, 's isch denn, i hätt de nit gär»,
as 's öppis drvotreiti i de Hoore, und da Gygelichastc,
i will eu de uit gseh do iuue, 's ghört si nit für üs

rein Lüt... Jä, i haS im Chuncht, im Not, au gseit,

wo-n-er dere g'ha het iiu Hoor s he uu, da het si Snch

übercho, wo-n-er is no die schönsli Hannue gstohle het. Sie
Heine hindere to Aber Ornig will ig ha im Hus, i ha

n-ems au gseit salbmol, heig er denn d' Just g'macht
oder »it... Ornig mucß st> H ivctts de nil büeße

däue. Jo, dreut het er mr dort am

Hübeli uude, 'S Hus anzündte wcl-

ler; aber uiira, es fürchtet mr uüt.

Ornig mueß sy imeuc rächte

Hus iuue!"
Aber setz ischs uf eisiuol gsi, wie

iveuu dr Suuneschyn hinder de Wul-
che fürcchunut i dr Karli het sie a-

glucgt. „Jo, und was ig will säge,

ebe wägem arme Geißli, Näckholder
würze het er gseit, dr Dotter, für
Trank, hüt no müeßig se chochc!...
Jösis, Gott und Vatter im Himmel
obe, i wett nil um alls Gnld, as

das Geißli uit fürchäm!"
Mit em Fürtechzopf het sie ab-

butzt und isch druo zum Karli zue

und luegt en ah:
„Eh, dir Karli," macht sie und

luegt cu ah wie-u-en Aeugel, „dir
müsset das am beste! Wettet dr glei-
tig i Wald ufe goh Räckholderwürze

grabe? GH, so, dir göht so gärn i Wald, 'S isch früschi
Luft, gitt Appetit! Mlnßt denn z'Obe ha, wenn dr
glg chömel!"

Dr Holzmacher Karli het sys Oergeli guoh — aber

uf dr Schwelle blgbt er stoh i

„Jä, so," macht er zue sym Znstermänt, „gäll, Am-
meili, üse Hnsrot, wenn mr ne chöunte-n-a Schärme
tue, as c uiemcr nimmt!" und luegt drby uf sy rot
Nnselumpe, wo-u-er syni Fätze driuu het.

„Jä, 's Zimmer meinet er?"
Do ischs Marebeth rot morde wie nes Waldsche-

rohrer Meitli, wenn mes no de Gülte frogt, und het
R Fürtech zwag gstriche.

„He so chömet i Gottsname!" und isch langsam
vorewägg nes Hüehnerstägli uf.

Wo-n-ev müehsam nochechunnt, so rücft sie vo obe-

n abc t

„GH, heit denn Sorg, mr hei denn d'Späcksyte-n-
ufghänkt, as dr nit dra chömet!"

„Ammeili," macht dr Karli, „gib acht, erchlüpf
uit, es chunut e Späcksyte, hesch uo keini gseh."

lind dr Karli chunut iucs Cbämmerli, wo me dur
nes Loch im Dach a Himmel ufegseht.

Wo dr Karli elci dort obe stoht, z' mitts ufem glö-
cherige Ladebode, luegt er ummenandcr wie eine, wo
's erste Mol uf St. tlrse chunut.

„'s Zimmer," macht er äudlig, „gsehsch do, 's Zim-
mer, Ammeili! Jä, gschschs uit?"

?lber ufeismol teil er 's Oergeli atm

„Jä, so, hüet guet, Ammeili, i will setz a die früschi

Lufr, 's gitt Appetit!" llud isch d'Siäg-n-ab het 'S

chlyne Haueli under-n-Arm gno, und wo-n-er zu dr
d'Türe-u-us isch, rüeft em noS Meitcli nochei

„Mah furt goh! Mah uit furt goh! Gyge mache!"
Drno het dr Karli no einisch zruggluegt, isch dr Hübel uf
g'humpelct. Frei glcitig isch es gange, as wie wenn er
läng! Z»t hätt no öpperem.

„Räckholderwürze!" macht er, wo-n-cr gägcm Wald
zue chunut. „Hjo, chuunsch no früeh gnue!" Zcimmt cn

alte hohle Haselwürzechopf füre, suecht es Röhrli, chnü-

Nvsmonix-Rakn. Uebersicht der AnstiegSroute der Bahn van Bcrnahaz nach Salvan,
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Lkamonix-öakn. Beginn der Strecke bei VernntM.

nnderm Arm gha. Wo-ii-er d'Mntle-n-nbe Hop-
perlet, so blybt er eismol stohi

„Mnh nit ftirtgoh!" seit er, lächlet wiewenn
eni es schöns Lied i d' Sinn cho wär, blybt steh,
goht zrngg nnd snecht nni Waldsanm nes Bnscheli
Schlüssetblüemli, gutdgäli nnd himmelblau!, nnd
goht iveidli d' Matte-n-ab, wie ivenn er nit möcht
g'warte, bis cis er dehcimc ivär.

Wo dr Karli gägem Hns zue chtlnnt, gseht er
's Marebeth us dr Chnchi chcw c roti Odere-n-isch
ns syner Stirne, ivo's en gseht. Do het er die
Blümli hinder 's Chuttli gnoh, wie wenn er öppis
gstohlc hätt, nnd drno ischs ein ergäge cho, het
eni syS Bnrdcli usem Arn> gnoh und hei en loh
stob vor dr Türe.'

„En Ebigkeit ischs gonge, bis er chunnt!" het
sie g' jäblet. „Z dr Apoteegg hältig sc chöiine reiche,
's isch an ivohr! Was meinet er, das arme Geißli,
>venn-igs iiineß dehindeloh! Jä »n! Mrhciz'Obe
g'ha, ivos Zyt gsi isch! Is Tenn chönnt er, 'S

Fnetcr haue... Das arme Geißli... Wart um-
ine, jo jo, i chnmme-n-nf der Gstell mitem Trank!
O jöre Gott, im Hiiiiiiiel ode! Es tät mi reite,
so iics Geißli, zivo Moß hets gäh tind doch so

ivcneli g'frässe!"
's Chind isch nf dr Schwelle gstande; ivo dr

Karli gägeiii Tenn zne lauft nnd 's syni Schlüssel-
blüemli gseht, hets d'Händli uf »iid het eiii noche-
grneft i

„Mah, schöns Blüemli ha!"
Aber wo-n-er si nmchehrt drmit, so het sie

's Chind am Aermli gnoh und isch mitem ync-
gaiige.

Dr Karli het eiii nochegluegt no nes Nüiigli
ttnd het sys Bnscheli nfs Bänkli gleit, gäb er zuiii
Tcnnstor y»e-n-isch.

(Schluß fol„i>.

blet ime Hosesack und het lang-
sam ygfüllt, e Fätze Zuiidel
abgriffe, schloht amene Chiesel

Für und leit dr Znndel drnf.
Drno isch dr Karli vorem

Wald is dürre Gras gsnsse

zwüsche wildi Veieli und
Schlüsselblüemli nnd het dr
Chops i d' Händ gno nnd
Kaländer g'iiincht. Lang het er
gstnnet; einisch het er lyslig
gseit, as wie im Tranin : „Nit
ftirtgoh! Blani Aecigli! 'o het

all dere gha, 's Chind!"
Dr Holzmacher Karli isch

am Waldsnum gsässe, bis dr
Schatte vom Wald här init
läiige Schritte gägem Dörfli
abe gange-»-isch nnd si die

Hüsti immer tecifer hinder de

Bäume versteckt hei.
Er luegt »o ne Zyt lang.
Drno het er sys Haneli

gnoh und isch frei iveidli am
Waldsaum noche gange, wo-n-
er syni Räckholderwürze gftin-
de het. Jmene Rüngli isch er

Ck^rnonix-Ual,n. Snlvuil gegeil die Trieiltschlucht.
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